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Brandfeldbau
im Umfeld der voralpinen Seerandsiedlungen

1 Die Methode Brandfeldbau
Beim Überbrennen eines frisch gerodeten1 Waldbodens wer-
den Samen und Keimlinge abegetötet und der Humus mi-
neralisiert. Damit bleibt das Feld im ersten Jahr nahezu
unkrautfrei. Alle Nährstoffe des Bodens werden unmittelbar
pflanzenverfügbar, allerdings auch wasserlöslich und werden
vom Regen ausgewaschen. Der Boden braucht rund 15 Jahre
um sich zu erholen und für einen weiteren Anbau geeignet zu
sein. Die Asche des verbrannten Schwachholzes trägt nichts
zur Nährstoffversorgung bei, hilft aber, saure Böden abzu-
puffern. Mehrfaches Überbrennen derselben Fläche in Folge
ist wirkungslos.

Der Arbeitsaufwand ist im Vergleich sehr hoch, vor al-
lem durch die aufwendigen Schutzmaßnahmen gegen Wild-
und Mäusefraß. Für den Brand wird Holz vom Vierfachen
der Anbaufläche benötigt. Dafür sind die Erträge auch auf
schlechten Böden hoch und die zu bearbeitenden Flächen
eher klein. Der gesamte Flächenbedarf ist durch die lange
Brache sehr hoch und führt im Mittel zu langen Wegen.

2 Seerandsiedlungen
In Modellrechnungen konnte für die Seerandsiedlungen so-
wohl der intensive Gartenbau als auch der Brandfeldbau als
erfolgversprechende und mögliche Anbauweise nachgewiesen
werden. Für den Brandfeldbau sprechen:
• Deutliche Auflichtung der Wälder, Buchenrückgang.
• Starke Zunahme der Waldrand- und Lichtungspflanzen.
• Keine Offenlandanzeiger, Verbuschung der Landschaft.
• Absolutes Maximum der windgetragenen Holzkohle.
• Ackerunkräuter fehlen in Getreidefunden fast völlig.
• Die Siedlungen sind kurzlebig und nicht ortsfest.

Das größte Problem stellte im Experiment die Mäuseplage
dar. Eine erfolgreiche Bekämpfung konnte mit den Mitteln
des Neolithikums – freigehaltener Randstreifen und Anlok-
ken von Raubvögeln und anderen Predatoren – nicht erzielt
werden.

Isotopenmessungen an erhaltenen Getreidekörnern weisen
auf eine intensive Düngung hin. Ein solches Signal stellt
sich erst nach mehreren Jahren Anbau auf derselben Fläche
ein. Allerdings sollte auch das Überbrennen mit bevorzugter
Freisetzung von 14N den δ15N-Wert anheben [St16, 96]. Mes-
sungen für den Nachweis dieses Effektes und die Betimmung

1 Im Einklang mit der meisten Literatur zum Thema bedeutet
„Roden“ hier nur, daß Bäume gefällt und Buschwerk beseitigt
werden. Die Stümpfe und Wurzeln verbleiben im Boden.

seiner Stärke stehen bis jetzt aus. Die Hauptargumente gegen
den Brandfeldbau lauten [Ja16, St16]:
• Die Stickstoff-Isotopenwerte der gefundenen Getreidekörner

weisen auf intensive Düngung hin – ein Signal, das sich
erst nach mehreren Jahren ortsfesten Anbaus ausbildet.

• Bei den Knochen und Makroresten zeigt sich ein starker
Anstieg von Jagdwild und Sammelfrüchten. Beides gedeiht
nicht im dichten Wald sondern vor allem an Rändern und
in Lichtungen.

• Auch der Wert als Waldweide steigt in einem aufgelichteten
Mosaik von Habitaten deutlich.

• Die Siedlungen sind zwar nicht ortsfest, verlagern sich aber
zum Teil nur um wenige hundert Meter.

• An der Auflichtung durch Brand besteht kein Zweifel. De-
ren Zweck hat jedoch mit dem Feldbau nichts zu tun.

3 Das Klima – ein Kompromiß?

Die Pegelstände in den Seen des Alpenvorlandes werden
stärker von der Verdunstung als von den Zuflüssen gesteuert.
Das Spätneolithikum als Zeitraum mit Höchstständen der
Pegel zeichet sich also stärker duch Kälte als durch hohe
Niederschläge aus. Siedlungen vom Rand dieser erweiterten
Seen fielen später trocken und sind für uns gar nicht oder nur
sehr schlecht erhalten auffindbar [Ma05, 185]. Die bis heute
feucht erhaltenen Siedlungen müssen also aus kurzen Perioden
ungewöhnlich niedriger Pegelstände stammen. Dies waren
aber Warmperioden mit für den Getreideanbau besonders
günstigen Bedingungen. Es wäre also kein Widerspruch,
wenn im Späteolithikum insgesamt vor allem Brandfeldbau
betrieben wurde, die noch erhaltenen Proben aber alle aus
dem intensiven Gartenbau kurzer, warmer Gunstperioden
stammen.

4 Résumé

Die Frage nach dem Brandfeldbau im Spätneolithikum ist
auf der bestehenden Datengrundlage nicht zu entscheiden.
Insbesondere die mit neolithischen Mitteln kaum zu lösende
Ungezieferproblematik spricht eher dagegen.

Es ist unverständlich, warum die ausstehenden Messun-
gen, die möglicherweise eine definitive Klärung herbeiführen
könnten, nicht längst vorgenommen wurden.

Die Präsentation und Literatur liegen auf:
axel.berger-odenthal.de/work/Referat/
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Abbildung 1: Anbauerträge auf Waldboden nach Anbaumethode und Bodenart [Eh14, 59].
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